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Schweiz. Akademie fiir Militdr- und Katastrophenmedizin

Erfolgreicher Lehrgang zur Ausbildung von
Militararztinnen/Militararzten

Die Rekrutierung von gutem Kadernachwuchs ist fiir die Armee essen-
ziell. Nur gute Angebote seitens der Armee machen eine Ausbildung
zum Offizier interessant, steht doch der Kandidat in einem Lebensab-
schnitt, in welchem er sich auf seine zivile berufliche Ausbildung und
Karriere konzentrieren sollte. Dass dennoch Win-win-Situationen ge-
schaffen werden konnen, zeigt die Erfolgsgeschichte der Ausbildung

zum Militararzt.

A.Leutenegger, S. Bankoul, G.A. Lupi *
Nach 1995 war die Zahl der Brevetie-
rungen von Militarirzten dramatisch riick-
liufig und erreichte im Jahre 2002 den
Tiefpunkt von nur noch 24 Arzten, die be-
reit waren, sich zum Ofhzier und Militir-
arzt ausbilden zu lassen. Die Deckung des
Bedarfes an Militirarzten fiir die Armeebe-
stinde war nicht mehr gegeben. Dies trotz
jahrlich etwa 400 Diplomierungen von
Schweizer Arzten. Hauptsichliche Griinde
fiir das nachlassende Interesse der Medizin-
studentinnen und -studenten an einer mili-
tararztlichen Aus- und Weiterbildung und
einem Einsatz als Sanititsoffizier waren die
Verkiirzung des Medizinstudiums mit ent-
sprechender Konzentration von Vorlesun-
gen und Zwischenpriifungen, die Benach-
teiligung von Sanititsoffizieren bei der
Stellenbewerbung wegen vermehrter mili-
tardienstlicher Abwesenheit als Assistenz-
arzt mit entsprechender Einbusse an Wei-
terbildungszeit sowie spitere mogliche
finanzielle Nachteile bei der Praxistitigkeit.
1998 wurde deshalb der Oberfeldarzt
vom damaligen Generalsstabschef beauf-
tragt, ein neues Dienstleistungsmodell fiir
Militirarzte auszuarbeiten und neue at-
traktive Aus- und Weiterbildungskurse, die
auch im Zivilen anerkannt werden, anzu-
bieten. Alle Militirarzte miissen ja auch fiir
eine militarirztliche Titigkeit eine zivile
Hochschulausbildung mit eidgendssischem
Staatsexamen abgeschlossen haben — die
Armee kann diese Berufsausbildung nicht
anbieten! Am 14. September 2001 wurde
das Projekt der Schweizerischen Akademie
fir Militir- und Katastrophenmedizin
(SAMK) vom Departement fiir Verteidi-
gung, Bevolkerungsschutz und Sport gut-
@eheissen, und nach mehrjihrigen Abkli-
rungen und Pilotversuchen konnte 2003
das Projekt im Auftrage des Chefs der Ar-
mee gestartet werden. 2005 erfolgte die
Werankerung der Akademie in der Verord-
mung tber den Koordinierten Sanitits-

* A. Leutenegger, Dekan SAMK; S. Bankoul, Di-
rektor SAMK;; G.A. Lupi, Divisionir und Oberfeldarzt
der Armee.

Dr. H. Battaglia

dienst. Die Aufnahme im Militirgesetz ist
flir dessen nichste Revision 2008 vorgese-
hen.

Das neue Dienstleistungsmodell beruht
auf drei Pfeilern:

1. Beschrinkung der Dienstleistungen
bis zum Abschluss des Medizinstudiums auf
die militirische Grundschulung (verkiirzte
RS) und zwei Kaderkurse (UOS und OS).

2. Koordination dieser Ausbildung mit
den Studienplanungen der schweizerischen
medizinischen Fakultiten und teilweise
Anerkennung dieser Kurse (KK Med 2) als
Teil des Studiums (Wahlstudienjahr) und

3. attraktive Angebote (Kurse) zur fach-
lichen medizinischen Weiter- und Fortbil-
dung der Militirirzte im Rahmen von
Dienstleistungen und in enger Zusammen-
arbeit mit den Universititen und medizini-
schen Fachgesellschaften.

Verschiedene dieser Kurse werden von
Fachgesellschaften durchgeflihrt und auch
fiir die zivile fachirztliche Weiterbildung
verlangt und anerkannt. Im Rahmen der
Schweizerischen Akademie fir Militir-
und Katastrophenmedizin (SAMK) sind an
den flinf medizinischen Fakultiten zehn
militirmedizinische Fachzentren einge-
richtet worden mit personeller Unterstiit-
zung durch insgesamt finf von der SAMK
finanzierten Arztstellen. Die SAMK offe-
riert den Militirirzten in zivilen Kursen,
welche von ihr entsprechend dem Bediirf-
nis der Militirirzte einerseits und des San D
der Armee andererseits ausgelesen werden,
eine bestimmte Anzahl von Kursplitzen.
Der Dekan der Akademie koordiniert im
Auftrage des Oberfeldarztes diese Einsitze.
Zusitzlich zu diesen zivilen Kursen offe-
riert die Armee im Rahmen ihrer Weiter-
und Fortbildungskurse (Fachdienstkurse
flir Militirarzte) eine Reihe von Kursen,
welche von den Fachgesellschaften und der
FMH als ziviles Aquivalent anerkannt und
zertifiziert sind. Die Vorbereitung von Arz-
ten flir Einsdtze im Rahmen der humani-
tiren Hilfe bei der DEZA oder anderen
Hilfsorganisationen oder bei Auslandsein-
sitzen der Schweizer Armee gehort auch
zur Zielsetzung der SAMK.

‘DER TRUPPENA

Mit dem Modell 9+3 werden zudem im
Rahmen der zivilen fachirztlichen Weiter-
bildung eines jungen Militirarztes wihrend
einer einjahrigen Anstellung an einer aner-
kannten schweizerischen Ausbildungskli-
nik drei Monate dieser Anstellung als
Dienstleistung angerechnet mit Entschadi-
gung der Klinik tiber den Erwerbsersatz-
beitrag.

Noch gibt es gelegentlich Probleme mit
der Koordination von Studium und Mili-
tirdienst, insbesondere, da die medizini-
schen Fakultiten ihre Semesterdaten noch
nicht vollstindig synchronisiert haben. Wir
haben aber erreicht, dass heute angehende
Arzte erst dann Truppendienste leisten,
wenn sie ihr Studium abgeschlossen haben
und in gezielten Fachkursen flir die militir-
medizinischen Aufgaben vorbereitet sind.

2007 werden wieder gut dreimal so
viele junge Arztinnen/Arzte oder Me-
dizinstudentinnen/-studenten kurz vor
Studienabschluss zu Sanititsoffizieren bre-
vetiert und bestitigen damit, dass die mili-
tararztliche Zukunft wieder attraktiver ge-
worden ist und durchaus auch im zivilen
Berufsleben neue Moglichkeiten eréffnet.

Die Militirirzte, welche das Kursange-
bot der SAMK nutzen, verfligen tiber eine
vertiefte Ausbildung in Notfallmedizin, die
ihnen bei der hausirztlichen Titigkeit die
notwendige Kompetenz verschaftt. Nach
einer allfilligen militirischen Weiterbil-
dung zum Stabsoffizier sind sie aber auch
ausgebildet fiir die planerische Unterstiit-
zung der Behorden bei der Vorbereitung
von Katastrophendispositiven und ver-
schiedenen anderen gesundheitspolitischen
Aufgaben.

Erfreulicherweise interessieren sich heu-
te auch vermehrt Medizinstudentinnen fiir
eine entsprechende Ausbildung, die ihnen
als zukiinftige RKD-Arztin oder auch
Sanititsoffizier mit gleichem Lehrgang wie
die minnlichen Kollegen offen steht. Da-
mit hoffen wir,auch in Zukunft bei weiter-
hin zunehmendem Anteil an Frauen im
Arzteberuf die irztliche Versorgung in un-
serer Armee sicherstellen zu kénnen.

Weitere Informationen:
http:/ /www.lba.admin.ch/internet /lba/de/
home/logistikleistung/sanit /neu. html
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Prof. Dr. med. Adrian Leutenegger
Kronengasse 9, CH-7000 Chur

E-Mail: leutenegger.chur@gmx.ch W

ASMZ Nr.10/2007 43



	Schweiz. Akademie für Militär- und Katastrophenmedizin

